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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Dienstag den II. Auguſt 1891. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Pu 


Up, Per Bonentarif. 

al 5 Einführung des Zonentarifs in Deutſchland bezw. 
beten bocläufig nichts. Der neue Minifter der öffent- 
N * Preußen huldigt in dieſer Beziehung denſel⸗ 
bat, N, die fein Vorgänger, Herr von Maybach, ver: 
cel rigen, welche die Hoffnung hegten, daß der 
enge 5, wenigstens auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
ö Dabel eue Aera“ im Gefolge haben werde, ſind ent⸗ 
10 Maris iſt Herr Thielen nicht ein prinzipieller Gegner 
FOR von n überhaupt, er hat es beim Empfange einer De⸗ 
daß d nhängern des Zonentarifs für nicht ausgeſchloſſen 
en not 5 onentarif die Zukunft gehören könne. Es iſt 
N an eine offene Frage, die wohl auch Herr v. Maybach 
heſehen hat. Der Uebergang zum Zonentarif wäre 
gaber nf periment; es iſt möglich, daß dasſelbe gelingen 
* wirkl emand kann die Garantie dafür übernehmen, daß 
0 ich gelingt. 


Sie 
ne insb o weniger, als Deutſchland ſchon auf anderen 
N Len ist unonbere auf ſozialpolitiſchem, bahnbrechend vor⸗ 
An doch 7 die finanziellen Wirkungen ſeines Vorgehens 

Öaeyen d. voll zu überſehen ſind. Man kann nicht auf 
ſehholeich mit Reformen vorgehen, deren Erfolg 
Na nee bar iſt. Wir haben mit der ſozialpolitiſchen 
0 W die eſetzgebung entſchloſſen ein unbekanntes Gebiet 
k g. andere rfahrungen, die wir hier machen müſſen, 
0 Auf deren Völkern zu Gute, es iſt daher wohl billig, daß 
a, Und er Gebieten andere Völker ſelbſt Lehrgeld zahlen 
rfahrungen dann für uns verwerthen, die ſie 


f MUNM Br Volitiſche Tagesſchau. 


Nenha rd mitgetheilt: „In der Preſſe iſt neuerdings im 
RN In „ee dit unwahren Behauptungen über den Geſund⸗ 
d Sr. Majeſtät des Kaiſers nach engliſchen 


ph, die 

ROSEN verbreitet worden, daß ein deutſcher Tele: 
et angeblich Felixtowe entſendet worden ſei, um den 
n de derte * ichen Veranlaſſung erwachſenen chiffrirten Tele⸗ 
N den, Hanzen 1 der deutſchen Botſchaft in London zu erledigen. 
ag cher Te achricht iſt kein wahres Wort. Es iſt weder 
ehe ein Jegraphenbeamter nach Felixtowe geſchickt worden, 


0 Bot iffrirter Telegrammverkehr von da mit der 
eher, ue ſtattgefunden.“ — Ebenſo wird der „Times“ 

10 hinſt rt, daß ſich die Anſchauungen der deutſchen 
eee Im chtlich der Anſprüche des Engländers 


i gelt deutſchen Schutzgebiete von Süd weſt⸗ 
B mache giebenen Zurückweiſung dieſer Ansprüche 


am 3. April in keiner Weiſe geändert 


Pe d 
tte wichtigen Aufgaben, welche der neue 
i von Oſtpreußen, Graf Stolberg, in 


ir. 


1 Auf hohem Pferd. 
6 Roman von Georg Horn. 


(Nachdruck verboten.) 


} Wie 5 
8 rel (20. Fortſetzung. 
1 Wenden d das doch en 1 2 Herrn Briſtol!“ ſagte 
Ex er de zu ihrer Zofe. „Ich hatte den Mann früher 
| m Es will mir dünken, als hätt' ich ihn ſchon 
ung geſehen, auf einem Bilde — aus der un⸗ 
abel iſt er fo natürlich, jo einfach, wie einer, 
lezten men Leuten umgegangen iſt.“ 
, gar eigenthn⸗Fagen wollte das Behaben Gebhards ſeiner 
ben beachte mich erſcheinen. Er war meiſtens für ſich 
che del ihr weite S t den Mabl⸗ 
Bit Oft paziergänge und erſchien nur bei den Mahl⸗ 
w mußte mit dem Souper auf ihn gewartet 
an einem Abend wieder der Fall. Wie ver⸗ 
einer Tante! Er war von einer Bergpartie 
Is denen ends dem Walde in die Lichtung trat, war 
Ii dar en de hoden, der Himmel mit Wolken überzogen, 
f “ ond für die Erde nur ein fahles Licht abgab. 
r öffn arten der Penſion gekommen und wie er 
dem Bre um nach dem Vorderhauſe zu gehen, 
n er in cetterhäuschen, das in einer Ecke des Gartens 
Ki alen die S 
g wein imm 


Eh cn, ae 
| le ihm bekannt zu fein ſchien. Näher tretend 
* t, 
dus ja don Überzeugte ihn eine zweite, eine männliche 
ein, Aug d 


e Claudinens. 


por Verdacht in ihm, eine Lohe brennenden 
EN e Ckenmen zu laſſen, deſſen er nicht mehr Herr 
N hulden, u äre vielleicht länger auf feinem Beobachtungs⸗ 

1 . welch zu vernehmen, was dieſe beiden zuſammen⸗ 
8 ai dur er Art dieſe Beziehungen zwiſchen ihnen waren, 
* alte verſtört worden, die aus dem Wirths⸗ 
N hren Weg durch den Garten nahmen, die 


ſeinem hohen Amte vorfindet, iſt die innere Koloniſation, 
die Schaffung eines kleinen uud mittleren Grund⸗ 
beſitzes als Gegengewicht ſowohl gegen die ſubverſiven Ten⸗ 
denzen der Gegenwart, wie als Mittel zur Heranziehung ländlicher 
Arbeiter. Graf Stolberg iſt ein gründlicher Kenner der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, und die Intereſſen der Landwirth- 
ſchaft haben in ihm ſtets einen der befähigtſten Vertreter gefunden. 
Der inneren Koloniſation wird von den verſchiedenſten Seiten 
das Wort geredet und zwar auch in Kreiſen, welche, wie wohl 
anzunehmen aus Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe, in 
der Vertretung landwirthſchaftlicher Intereſſen nur agrariſche 
Begehrlichkeit zu ſehen pflegen. Innerer Koloniſation das Wort 
reden und die Beſeitigung jedes Schutzes der landwirthſchaftlichen 
Produktion fordern, heißt Feuer und Waſſer zuſammenbringen 
wollen. Beides iſt eben unvereinbar. Will man einen kleinen 
und mittleren Beſitz ſchaffen, der wirklich befähigt iſt, die Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, die ihm geſtellt werden, dann muß man ihm 
auch die Möglichkeit ſichern, für ſeine Produktion ausreichenden 
Gewinn zu erzielen. Wollte man die landwirthſchaſtlichen Schutz⸗ 
zölle beſeitigen, ſo würde alle Mühe und Arbeit vergebens ſein, 
die darauf hinzielt, einen lebensfähigen Klein- und Mittelbeſitz 
zu ſchaffen. In dieſer Hinſicht ſind ja keine Beſorgniſſe zu hegen. 
Gegenüber der beſtehenden Agitation aber iſt es angezeigt, immer 
wieder darauf zu verweiſen, daß für das Gelingen der ver⸗ 
dientermaßen ſo populären Beſtrebungen auf innere Koloniſation 
die Aufrechterhaltung des Schutzes der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produktion die nothwendige Voraus⸗ 
ſetzung iſt. Aber noch ein anderer Geſichtspunkt kommt hier 
in Betracht. Obgleich von der polniſchen Ueberflutungsgefahr 
Oſtpreußen weniger bedroht iſt als feine weſtliche Schweiter: 
provinz, kann es dennoch nicht oft genug wiederholt werden: 
ohne die Wiederherſtellung eines ländlichen deutſchen Mittel⸗ 
ſtandes, ſei es auf dem Wege der Rentengüter oder auf einem 
andern, iſt der geſammte Nordoſten der preußiſchen Monarchie 
und des deutſchen Reiches der fortſchreitenden Poloniſirung 
ausgeſetzt und alle beſonderen Schutzmaßregeln ſind fruchtlos. 
Man kann für den deutſchen Adel in den livländiſchen Pro- 
vinzen angeſichts ſeiner Mißhandlung durch das Ruſſenthum die 
lebhafteſte Sympathie beſitzen und muß ſich dennoch ſagen, daß, 
wenn jener Adel nicht ein ſelbſtſtändigs deutſches Bauernthum 
bei ſich ſyſtematiſch hintan gehalten hätte, er ſich wohl jetzt nicht 
in ſeiner dermaligen Lage befände. Was aber Oſtpreußen be⸗ 
trifft, ſo ſollte man recht ſehr auf die Verhältniſſe unter den 
polniſch redenden Proteſtanten in Maſuren achten; wenn der 
Aufruf für den polniſchen Katholikentag in Thorn 
von einem polniſchen Proteſtanten aus Weit 
preußen unterzeichnet worden iſt, kann ſich unter dem 
Vorwande katholiſcher Propaganda die national-polniſche Agitation 
auch auf jene ſüdpreußiſchen Diſtrikte werfen. 

Ein Seitenſtück zu der Gerichtsentſcheidung 
über Verantwortlichkeit des Korrektors einer Zei⸗ 
tung wird aus Dresden gemeldet. Dort wurde in einem 
Café das amerikaniſche Witzblatt „Puck“ wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers polizeilicherſeits konfiszirt. Dagegen läßt ſich 
natürlich nichts einwenden; dazu hat die Polizei das Recht. Da 
man aber nun den eigentlichen Schuldigen, den verantwortlichen 


Honoratioren der Umgegend, der Pfarrer, der Phyſikus, der 
Apotheker und der Revierförſter. Es ſchien eine ſchwere Sitzung 
geweſen zu ſein, denn ſie ſangen — es waren ſchon ſehr reife 
Herren — von Lieb und Leid und des Mägdleins roſigen 
Wangen, worunter vielleicht Leni, die ſich in letzter Zeit auffallend 
zu ſchminken begann, gemeint war. Gebhard war nach der Thür 
des Hauſes gegangen, um zu warten, bis die Geſellſchaft aus dem 
Garten war, dann ſah er Claudine aus dem Gartenhaus ſchlüpfen 
und einen Umweg um das Haus machen, darauf auch Mr. Briſtol, 
der aber nach einer anderen Richtung ging. Bei Tiſche zeigte 
Gebhard nun gar keinen Appetit und zog ſich bald nach dem 
Abendeſſen auf ſein Zimmer zurück. Vordem war für ihn dieſer 
Mr. Briſtol ohne jegliches Intereſſe geweſen, auch nachdem die 
Tante das Incognito gelüftet und ihm vertraut hatte, wie ſie 
durch die goldene Cigarettendoſe hinter das Geheimniß gekommen 
war. Ob dieſer Mann Mr. Briſtol war oder Fürſt Pleyn — war 
für ihn einerlei. Nun war die Sachlage plötzlich eine andere 
geworden. Der Rittmeiſter hatte nach dem Abend eine ſchlafloſe 
Nacht verbracht. Wenn jener wirklich ein Fürſt war, wozu die 
Tarnkappe über feine Perſönlichkeit. Sollte es abfichtlich geſchehen, 
um das ahnungsloſe Mädchen in eine Falle zu locken? Die Zu⸗ 
ſammenkunft Claudinens mit dem Manne hatte allen Anſchein 
der Heimlichkeit. Und in welchem Verhältniſſe ſtand ſie zu ihm? 
Vor Gebhards Geiſte war Claudine von einer Atmoſphäre 
ſittlicher Reinheit umgeben, daß es ihm eine Sünde an ihr dünkte, 
mit einem unlauteren Gedanken ſie deren zu entkleiden. Und 
doch — doch! O, hätt ich doch einen anderen Weg gewählt, um 
nach der Penſion zurückzukehren! a N 

Wenn Gebhard mit kritiſchem Blicke die Perſönlichkeit des 
Mr. Briſtol prüfte, ſo kam er zu dem Reſultate, ihn in die 
Klaſſe der geſtempelten Sportsmen einzurangiren, und da deren 
Manieren gleichſam international geworden find, fo mochte es 
ſelbſt für ſeine Menſchenkenntniß ſchwer werden, ob dieſer Herr 
ein beliebiger Mr. Briſtol oder Prinz Pleyn war. Im Gegen⸗ 
theile ſprach für letzteren, daß er nicht eine Spur von Extra⸗ 


Redakteur des Blattes, nicht faſſen konnte, hat man zu dem 
Ausweg gegriffen, den Wirth des Café und zwei ſeiner 
Angeftellten zu verhaften und in Unterfuchungshaft ab: 
zuführen, wo ſie mehrere Stunden feſtgehalten wurden. Dieſes 
Vorgehen der Dresdener Polizei iſt ein Seitenſtück zu der 
Reichsgerichtsentſcheidung über die Strafbarkeit des Zeitungs⸗ 
korrektors. Man muß annehmen, daß der Verſuch gemacht 
werden ſoll, gegen dieſe Perſonen wegen Weiterverbreitung vor⸗ 
zugehen. Mit dem „Korrektorenprozeß“ hat dieſes Vorgehen 
gegen einen Gaſtwirth und deſſen Angeſtellte das gemeinſam, 
daß man auf die gleichen Rechtsgründe hin den Kreis der zur 
Verantwortung zu Ziehenden über die zunächſt Betroffenen noch 
erheblich erweitern, ja ſchließlich auch die Poſt und den Brief⸗ 
träger heranziehen könnte, die zu der Weiterverbreitung des 
konſiszirten Blattes ebenſoviel beigetragen haben, wie der 
Gaſtwirth, der dasſelbe in ſeinem Lokale ausgelegt hat. 
Man darf auf den weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit 
höchſt geſpannt ſein. Aber auch das, was bisher ſchon 
vorliegt, genügt, um darzuthun, daß unſere Rechtszuſtände 
an gewiſſen Stellen einer Ausbeſſerung dringend bedürfen. 


Zum Empfange des Großfürſten Alexis werden in 
Vichy große Vorbereitungen getroffen und auch der Beſuch des 
Großfürſten Michael wird in Dinard erwartet. Daß 
man in Frankreich die hohen ruffiiden Gäſte in der gewohnten 
enthuſiaſtiſchen Weiſe empfangen, und daß es zu „Nachklängen 
von Kronſtadt“ kommen wird, liegt auf der Hand. 


Der Verbrüderungs-Enthuſiasmus in Moskau 
ſcheint nun auch in Paris als zu weit gehend empfunden 
zu werden. Die Reden, welche der General Tſchernajew und 
der Admiral Gervais bei dem am Donnerſtag in Moskau den 
franzöſiſchen Gäſten gegebenen Diner ausgetauſcht, enthalten eine 
Anſpielung darauf, daß Rußland die etwaigen Revanche-Unter⸗ 
nehmungen Frankreichs unterſtützen werde. Und der franzöſiſche 
Admiral iſt denn auch in ſeinem Gegentoaſt auf dieſen Ge⸗ 
danken, wenn auch in verhüllter Weiſe, eingegangen. Die 
Pariſer Zeitung „Paris“ verſucht nun, die Sache in das richtige 
Fahrwaſſer zurückzulenken. Indem das Blatt den Toaſt Tſcher⸗ 
najews mißbilligt, weiſt es auf die Telegramme des Kaifers von 
Rußland an den Präfidenten Carnot und an den Bürgermeiſter 
von Cherbourg hin, welche beide über eine Kundgebung freund⸗ 
ſchaftlicher Geſinnung nicht hinausgingen und für die Beurthei⸗ 
lung der Lage allein maßgebend ſeien. Nichts erlaube die 
Folgerung, daß Rußland für die Revindikationen Frankreichs 
(d. h. für die Rückforderung Elſaß⸗Lothringens) eintreten wolle. 
Man möge ſich daher hüten, die Bedeutung der Kaiſerdepeſchen 
zu übertreiben und ihnen ein Poſtſkriptum zu geben, das der 
Kaiſer von Rußland ſelbſt nicht hinzuzufügen beabfichtigte. 


In einem Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
wird verſichert, von den verſchiedenſten glaubwürdigen Seiten 
werde das Gerücht von einem franzöſiſch⸗ rufſiſchen 
Vertheidigungsbündniß für völlig falſch erklärt 
und auf abſichtliche Lanzirung von Paris zurückgeführt. Aufs 
beſtimmteſte wird erklärt, von irgend welchen bindenden Ver⸗ 
trägen ſei bisher gar nicht die Rede geweſen. Von den ans 
Lächerliche ſtreifende Vorgängen im Moskauer Lager ſei man in 


vaganz zeigte, nichts von jenem carrirten Weſen, das ſelbſt vor⸗ 
nehmen Gentlemen oft den Charakter der Carricatur giebt. Graf 
Gebhard beobachtete, daß ſich jener viel mit Incognito abgab, 
lange Ritte mit dieſem hinab in die Ebene machte, und dann 
mußte er ſich ſagen, daß der Bewußte ein fermer Herrenreiter 
war. Mann und Roß waren eins und der Rittmeiſter wurde in 
ſeinem Widerwillen erſchüttert, als er die zarte Delikateſſe — ja 
die Liebe bemerkte, mit welcher Mr. Briſtol das Pferd behandelte. 
Vollends, als er eines Tages Vera auf Kitty mit ihm ausreiten 
ſah, als dieſes ſich ein⸗, zweimal wiederholte, da war auch ſein 
quälender Verdacht im Schwinden — er glaubte zu dem Manne 
ſogar eine gewiſſe Zuneigung zu verſpüren. Vera und nicht 
Claudine! Wer weiß, ob die Beziehungen zu dieſer nicht auch 
ganz harmloſer Natur ſind! 


Von nun an ließ Gebhard ſich mit Mr. Briſtol in Geſpräche 
ein. Incognito gab den Ausgangspunkt dieſer. Ton und Inhalt 
der Unterhaltung, mußte ſich Gebhard ſagen, war weſentlich kein 
anderer, als bei den Sportsmännern, ſelbſt den vornehmſten, die 
er kannte. Die hervorragendſten Namen von den Nennplätzen 
Deutſchlands, Oeſterreichs und England waren ihm geläufig und 
von Edmund Kintskg, von Eſterhazy, von Lord Seymour, von 
Kramſta und Sydow ſprach er, wie man von Seinesgleichen 
ſpricht, ohne ſich damit einen Nimbus geben zu wollen. 

„Ich bewundere, was Sie aus Incognito gemacht haben — 
in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit. Mit Fräulein Sewiſch war 
ich ohnehin nicht einverſtanden, die das Pferd ſo verächtlich be⸗ 
handelte — aber Sie haben es in eine ganz andere Condition 
gebracht.“ 

Mr. Briſtol ſagte nichts darauf, aber ſeine leuchtenden 
Blicke zwiſchen den gekniffenen Brauen und ein Schmunzeln um 
den Mund verriethen, wie wohl ihm dieſe Anerkennung des 
Grafen that. 

„Ste müſſen es ja verſtehen, Herr Rittmeiſter — das werden 
Sie wohl erkannt haben, daß ich nicht zu den Reitern gehöre, 


Petersburg peinlich berührt und bedauere zu ſpät, daß man den 
Franzoſenſchwindel ſo weit habe anwachſen laſſen. 

Die franzöſiſche Provinz ⸗Preſſe veröffentlicht nun⸗ 
mehr die bisher geheim gehaltene Ordre de bataille während 
der großen Manöver im künftigen Monat in der Cham⸗ 
pagne. General Galiffet kommandirt die ſupponirte feindliche 
Armee, welche gegen Paris marſchirt; General Auerſtädt kom⸗ 
mandirt die Vertheidigungsarmee. Am 11. k. M. übernimmt 
General Sauſſier mit General Miribel als Generalſtabschef die 
Führung beider vereinigten Armeen, die ſodann gegen eine von 
Norden kommende dritte Armee operirt. Am 17. k. M. iſt Schluß 
der Manöver mit einer Revue vor dem Präfidenten Carnot. Die 
Truppenſtärke beträgt: 112 Bataillone Infanterie, 80 Eskadrons 
Kavallerie, 92 Batterien mit 120 000 Mann, 10 000 Pferden 
und 562 Kanonen. 

Der König von Serbien empfing am Sonnabend 
Vormittag in Petersburg eine Deputation der ſerbiſchen Frei⸗ 
willigen, die ſeiner Zeit an dem türkiſchen Kriege theilnahmen, 
an deren Spitze General Tſchernajew, ſowie eine Abordnung des 
ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins, welche namens der ſerbiſchen 
Kolonie zwei Heiligenbilder überreichte. Eine Deputation von 


Bulgaren wurde abgewieſen. Im Winterpalais fand das 
Dejeuner ſtatt, zu welchem die höchſten Beamten geladen 
waren. Später ſtatteten dem König der deutſche und der fran⸗ 


zöſiſche Botſchafter, ſowie der däniſche Geſandte Beſuche ab. 
Abends gedachte der König ſeine Reiſe nach Wien fortzuſetzen. 
Der König hat den Generaladjutanten Richter und Tſcherewin 
den Takova⸗ Orden erſter Klaſſe verliehen und eine Reihe 
anderer Notabilitäten ebenfalls durch Ordensverleihungen aus⸗ 
gezeichnet. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Konſtantinopel 
beſagt, die jüngſte Rede Lord Salisburys, worin derſelbe 
ſich über die Verhältniſſe Egyptens und Bulgariens 
ſo anerkennend ausgeſprochen, habe in offiziellen türkiſchen 
Kreiſen einen großen Eindruck hervorgebracht. Ob dieſer 
Eindruck ein guter oder ſchlechter geweſen iſt, wird leider nicht 
mitgetheilt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1891. 

— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohenzollern“, welche dem 
Schloſſe gegenüber vor Anker ging, nachmittags 5 Uhr in 
Kiel eingetroffen. Der Kaiſer, welcher an Bord der „Hohen 
zollern“ blieb, nahm dort den Beſuch des Prinzen Heinrich ent⸗ 
gegen. Das Befinden des Kaiſers iſt dem Hofbericht zufolge 
andauernd das allerbeſte. Die Kaiſerin reiſt morgen mit ihrer 
Tante, der Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holſtein, nach Kiel, 
um den Kaiſer nach ſeiner Rückkehr zu begrüßen. Am 18. ds. 
findet zu Ehren des Geburtstags des Kaiſers von Oeſterreich bei 
den Majeſtäten ein Galadiner ſtatt. 

— Zum Kaiſermanöver bei Kaſſel, welches gegen Mitte 
September ſtattfindet, ſind angemeldet: Der König von Sachſen, 
der Großherzog von Heſſen, die Fürſten von Waldeck und Lippe 
und andere Fürftlichkeiten. 

— Die Nachrichten aus Mecklenburg laſſen leider kaum 
einen Zweifel daran übrig, daß die Tage des Großherzogs 
Friedrich Franz III. gezählt ſind. Der noch junge Herr würde 
einen minderjährigen Sohn, den jetzigen Erbgroßherzog Friedrich 
Franz Michael, hinterlaſſen, für den dann eine Regentſchaft ein— 
zutreten hätte. Dieſe letztere fiele dann aber nicht an den äl— 
teſten Oheim Herzog Paul Friedrich, ſondern an den nächſt⸗ 
älteſten Herzog Johann Albrecht, der mit einer weimariſchen 
Nichte der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta vermählt iſt. Herzog 
Paul Friedrich iſt unter dem Einfluſſe ſeiner katholiſchen Ge— 
mahlin und Kouſine Prinzeſſin Marie zu Windiſchgrätz zu deren 
Kirche übergetreten und deshalb von ſeinem Vater Großherzog 
Friedrich Franz II. im Erbfolge: bezw. Regentſchaftsrecht hinter 
ſeine ſämmtlichen jüngeren Brüder zurückgeſtellt worden, welchen 
Akt dann auch als naher Verwandter wie als Reichsoberhaupt 
Kaiſer Wilhelm J. beflätigt hat. Auch die württembergiſchen 
Nachrichten ſcheinen leider in ziemlich abſehbarer Zeit auch einen 
Regierungswechſel in dem vierten deutſchen Einzelſtaate vorzu⸗ 
bereiten. 
bei denen zwiſchen Geſäß und Sattel man ein Kommißbrot 
zwiſchen werfen kann.“ 

Sie ſprachen noch dieſes und jenes, und mehr als einmal 
ſchwebte Gebhard der Name Claudinens auf den Lippen, 
um das Geſpräch auf das Mädchen zu bringen, aber immer wieder 
kam er davon ab, ſei es, daß er die paſſende Form nicht fand 
oder daß es ihm überhaupt widerſtrebte, ihren Namen vor dem 
Manne zu nennen. 

„Ich habe Incognito tüchtig in die Mache genommen,“ 
ſpann Mr. Briſtol das Geſpräch weiter. „Da unten am Wald⸗ 
rand — ein herrliches Plätzchen — Moorboden — weich — 
elaſtiſch — da hab ich mit dem Gaule ſtudirt — ohne daß es 
jemand ſehen konnte — und nun, wenn Sie geſtatten, werde ich 
Ihnen morgen zeigen, was ich mit ihm zu Wege gebracht habe, 
damit er ſein Examen brillant beſtehen kann.“ Dabei gab er 
dem Pferde einen Klaps und ſagte: 

„Du wirſt doch ein anſtändiger Kerl ſein und mich nicht im 
Stiche laſſen! Alſo wenn es Ihnen Spaß macht, Herr Graf, 
morgen — nachmittags um vier Uhr, große Vorſtellung. Wer 
kommen will, it höflichſt geladen. Entree: Ein freundliches 
Gefiht und für den Gaul ein Stückchen Zucker.“ 

Dann ſchwang er ſich auf das Pferd, um wegzutraben. 
ee wollte ihn noch anrufen — Claudine! Aber er unter: 

eß es. 

In der Penſion hatte es ſich bald herumgeſprochen, daß 
etwas los ſein würde und ſo hatte ſich am andern Tage gegen 
die vierte Stunde tout Amsteg verſammelt, um den Reiter⸗ 
fünften des Mr. Briſtol beizuwohnen. Der Bankpräſident mit 
Vera und Günther, die Familie Leitner vier Mann hoch, jedoch 
ſehr abgeſondert von den Frankfurtern und auch von Bernmoſer, 
der in der Ferne auftauchte; aber die Eltern nahmen, jedenfalls 
auf eine gemeinſame Verabredung hin, die Mathild' und die 
Vevi derart in die Flanke, daß jene nicht auf den Privatdozenten, 
dieſe nicht nach dem Bernmoſer hinſchauen konnte, fehlen jedoch 
wollten ſie bei der Vorſtellung auch nicht und etwa gar den 
Platz vor den Frankfurtern räumen. Dann kam Graf Gebhard 
mit ſeiner Tante am Arme. Im Anfang hatte die Comteſſe re⸗ 
fufirt, aber dann fiegte doch die Neugierde über die Empfindlichkeit 
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— Von mehreren Seiten wird die Verleihung des Ordens 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft an den früheren 
Kriegsminiſter General von Verdy du Vernois gemeldet. Durch 
den Tod des Grafen Moltke war in der Abtheilung des Ordens 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft eine Vakanz einge⸗ 
treten. Graf Moltke hatte ihr als Militär- Schriftſteller an⸗ 
gehört, und das Ordenskapitel hat, um wiederum einen ſolchen 
in die Zahl der Mitglieder der Friedensklaſſe des Ordens pour 
le mérite aufzunehmen, dem Kaiſer die Verleihung desſelben 
an den früheren Kriegsminiſter, den als hervorragenden Militär⸗ 
Schriftſteller bekannten General v. Verdy vorgeſchlagen. Dieſe iſt 
nunmehr erfolgt. 

— Biſchof Dr. Redner reiſte am Freitag nach Fulda zur 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe. 

— Wie die „Kölniſche Volks- Zeitung“ meldet, find zur 
Ausſtellung des heiligen Rocks jetzt ſchon 60 000 Pilger an⸗ 
gemeldet. 

— In Breslau wurde heute der achte Bundestag deutſcher 
Radfahrer durch den Bundesvorfigenden Hindenburg⸗Magdeburg 


eröffnet. Ueber 1000 Theilnehmer ſind anweſend, darunter 
Ruſſen, Oeſterreicher, Ungarn, Amerikaner ꝛc., aber keine 
Franzoſen. 


— Zur Sachſengängerei wird dem „Reichsanzeiger“ aus 
Schleſien geſchrieben: „Zu den Uebelſtänden, unter denen die 
Landwirthe in Schleſien ſchwer zu leiden haben, gehört haupt⸗ 
ſächlich auch die ſchon vielfach erörterte Sachſengängerei. Es 
ſcheint, als wenn ſich nach dieſer Richtung hin ein Umſchwung 
vorbereitete. Die frühzeitige Rückkehr ſogenannter Sachſengänger 
in ihre Heimatsorte läßt erkennen, daß der Reiz in entfernteren 
Gegenden Beſchäftigung anzunehmen, ſich anfängt, zu verlieren, 
und daß die Einſicht, daß dauernde Arbeit in der Heimat der 
Wanderbeſchäftigung vorzuziehen ſei, mehr und mehr bei den 
Sachſengängern zurückzukehren beginnt.“ 

Ausland. 
Nom, 8. Auguſt. Die Vertragsverhandlungen mit der 
Schweiz wurden unterbrochen, da bei dem jetzigen Stande 
der Dinge eine vorherige Verſtändigung Oeſterreichs und 
Deutſchlands mit Italien nothwendig geworden iſt. Eben darum 
finden auch die Verhandlungen der letzteren drei Staaten in 
München ftatt. 

Rom, 8. Auguſt. Crispi begiebt fih in Begleitung des 
Abgeordneten Antonelli auf zwei Wochen nach Norwegen, Holland 
und Belgien. 

Paris, 8. Auguſt. Bei der am 1. Oktober ſtattfindenden 
Wiedereröffnung der Schulen wird die vollſtändige Verweltlichung 
der Knabenſchulen durchgeführt fein. Die Zahl der durch Laien 
noch zu erſetzenden geiſtlichen Lehrer beträgt 1213. 

Kopenhagen, 8. Auguſt. Der König verlieh Carnot den 
Elephanten-Orden. Carnot verlieh dem Prinzen Chriſtian, 
dem älteſten Sohne des Kronprinzen, das Großkreuz der Ehren— 
legion. 

Petersburg, 8. Auguſt. „Graſhdanin“ wettert gegen die 
übertriebenen Kundgebungen für die Franzoſen. Sie ſeien 
eine Selbſterniedrigung; man ſolle 1812 und den Krimkrieg 
nicht vergeſſen. — Die Rückreiſe des Thronfolgers wurde derart 
beſchleunigt, daß derſelbe bereits am 16. d. Mts. in Petersburg 
eintrifft. 

Moskau, 8. Auguſt. Admiral Gervais iſt im Lager bei 
Moskau nach dem großen Zapfenſtreich von den ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren zu den Klängen der Marſeillaiſe in das Kaſino getragen 
worden. — Die Petersburger „Wjedomoſti“ befürwortet die bal- 
dige Entſendung eines ruſſiſchen Geſchwaders nach Frankreich zum 
Gegenbeſuch. 

Bukareſt, 9. Auguſt. Für die Lieferung der Ausrüſtung 
der Feſtungswerke wurden geſtern Verträge im Geſammtwerthe 
von 23 Millionen abgeſchloſſen. Bei weitem der größte Theil 
der Lieferung wurde der Gruppe Creuzot und Commentry zuge: 
wieſen. Die Lieferung von Kanonen großen Kalibers erhielt 
Krupp, die der Schnellfeuerkanonen Hotſchkiß. 

Sofia, 8. Auguſt. Die Unterſuchung wegen Ermordung 

des Miniſters Veltſchew iſt beendigt, gegen Karawelow, Oroſcha— 
kow, Mollow iſt Anklage erhoben worden. 
— nur hielt ſie ſich mit ihrem Neffen von den übrigen etwas 
abſeits. Das übrige Publikum beſtand aus Leni, aus Nebicke, 
der natürlich an ihrer Seite, aus Leuten der Umgegend. Der 
Schauplatz war die große Wieſe, auf welcher Vera dem Grafen 
ihre Reitkünſte auf Incognito gezeigt hatte. Nun kam das Pferd 
aus dem Stalle zum Vorſchein und Mr. Briſtol darauf. Er 
trug eine Jacke von rothem und blauem Atlas, weiße Reithoſen, 
Stulpſtieſeln; auf dem Kopfe ſaß die Jockeymütze, ebenfalls aus 
rothem und blauem Atlas. Für Vera gab es nur einen Augen⸗ 
punkt — der war in dieſer kleidſamen Tracht mit dem jachen 
Weſen. 

„Aber dieſes Koſtüm?“ ſagte halblaut Armgard zu ihrem 
Neffen und dieſer erklärte ihr, daß dieſes beim Rennen das 
übliche der Herrenreiter ſei. 

„Und die Farben ſeine Wappenfarben. — Ah, ich verſtehe, 
Gebhard.“ 

Nun ging Mr. Briſtol mit dem Pferde los. Er begann 
ein Rennen mit markirten Nebenbuhlern — mit unbekannten 
Größen — und vollführte das in wahrhaft dramatiſcher Art. 
Die Zuſchauer konnten erkennen, wenn eines der unſichtbaren 
Pferde, die mit ihm geſtartet hatten, ihm zu ſehr auf die Naht 
rückte, wenn ein Konkurrent vor ihm Terrain gewann und er 
ſeinen Gaul ſtärker antrieb, während er dagegen eine ruhigere 
Gangart annahm, ſobald der Gegner ihm nicht mehr gefährlich 
ſchien. Er markirte, wie einer von den Reitern in den Waſſer⸗ 
graben fiel, ein anderer ausbrach und wie er mit den andern 
vor der Hürde angelangt war und als erſter darüber hinweg⸗ 
ſetzte — ſchneidig — elegant. Alle dieſe Chancen eines Rennens 
brachte er gewiſſermaßen in pantomimiſcher Weiſe zum Vorſchein und 
Incognito ſchien auf alle ſeine Ideen einzugehen. Das Thier 
verſagte an keiner Stelle und war am Ende der Produktion, nach⸗ 
dem der Reiter mit ihm die große Wieſe an zwanzigmal um⸗ 
ritten hatte, ſo friſch, als wollte es eben den Auslauf beginnen. 
Gebhard gab das Signal zum Beifall, die andern folgten. Er 
trat an den Reiter, der lächelnd auf feinem Gaule ſaß, hinan und 
ſpendete ihm die vollſten Lobeserhebungen über den Erfolg, den 
er mit dem Pferde hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzialnachrichten. zum 
Dirſchau, 8. Auguſt. (Kaiſerliches Gefchent). . 0 
80 50 in Berendt schenkte der Kaiſer der kathöliſchen 


. ; lde n, 
Dirſchau, 8. Auguſt. (Unglücksfall). Heute früh, Wau nde 
Brückenbau der Arbeiter Jendroſchewski aus Peske bei Moe u 
aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter herabſtürzte ri bei ſo M 
die Tiefe wiederholt auf das Gerüſt aufſchlug. Er erlitt N 
Verletzungen, daß er nach kaum 2 Stunden verſtarb. imenf) hr 
Danzig, 8. Auguft. (Jubiläum des Leſbhuſaren neh gegen 
Theilnahme an den Feierlichkeiten ift eine große 15 der A Ai 
Offiziere hier eingetroffen, die zum Theil in der Uniform Heul 9 
Kavallerie ſich in den Straßen unſerer Stadt bewegten. feinen Jah 
12 Uhr hatte ſich das Offizierkorps des Regiments funden, ö 
zum Empfange der Gratulations⸗Deputationen eingeft ilbehöden 
waren ſämmtliche Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Garen ih 
weſend. Zunächſt wurden dem Offizierkorps des Hu : 
von den anderen hieſigen Offizierkorps zwei filberme neun 5 
mit herabhängenden Medaillons, auf welchen ſich die Mane über 
Schlachten befinden, an denen das Regiment cheilgenomſteale 5 
Von den Reſerveoffizieren des Regiments wurde eine kun ittbelhe, 
Bowle in Form einer älteren Keſſelpauke verehrt. > 
Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, überreichte dann. 5 
einer Deputation im Namen der Provinz Weſtpreußen eng T 
eine Ehrengabe von 3000 Mk. zur Gründung einer Stiftu ng de 
offiziere und Mannſchaften. Darauf erſchien unter Juan Pon 
Bürgermeiſters Dr. Baumbach eine Deputation der tadt intime u 
mit einer Adreſſe eine von den ſtädtiſchen Behörden n der 1 
ſchloſſene Ehrengabe von 2000 Mk. überreichte. Die Dam ges Lich 
des Regiments widmeten dem Korps ein ſehr werthng Pein har 
Namens der Marine wurde durch Herrn Vice-Admira pri 11 
Husar 
usw 
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ſilberner Tafelaufſatz überreicht, zu deſſen Ausführung en 
die Direktive gegeben hat. Dieſer Tafelaufſatz ſtellt ein ß 
welcher ein Pferd befteigen will, das von einem Matroſen g f 
Außerdem wurden dem Offizierkorps von hieſigen UM volle Gan 
Kameraden und Kollegen viele kleine, aber ſehr wertgne „bin 
übergeben. — Das Reiterfeſt, mit welchem am Abend 
feierlichkeiten eröffnet wurden, nahm einen glänzenden 
Schluſſe ritten ſämmtliche Theilnehmer, an deren Spitze 1! 
deur des Regiments, Oberſt Graf v. Geldern⸗Egmond zu 
hatte, in die Bahn und nahmen den Zuſchauern gegen 
Mit kernigen Worten wies Graf v. Geldern darauf hin, de 
den Zweck gehabt hätten, zu zeigen, daß die Leibhuſaren der 
pflegten und bemüht ſeien, das Beſte zu leiſten, um ſie unt 9% 
zeigen, daß ſie des alten Ruhmes würdig ſeien, wenn ritten „ 
Führung unſeres jugendlichen Kaiſers gegen den Fan Kalſeh 
attel aus brachte er dann auf den in der Ferne weilen üben 

Hoch aus. Dann fand eine geſellige Zuſammenkunft in dag, 9950 
ſtatt, an der auch die Damen theilnahmen. 

Tiegenhof, 8. Auguſt. (Beim Baden ertrunken), 
ertrank beim Baden der Sohn des Amtsdieners W. in Mill 
Tiegenhof. Der junge Mann, welcher erſt kürzlich vom zefaheh 
Hauſe zurückgekehrt war, wurde im Waſſer von Krämpfen t Mun 

Saalfeld, 7. Auguſt. (Ein heftiger Hagelſchauer) den, Pa 
Nachmittag in unſerer Gegend gewüthet. Die Güter daten Von Y 
Ankern find total verhagelt, ferner haben die Ortſ blichen 10 
Koſchainen, Taabern, Pr. Mark und Gr. Arnsdorf rhe poll U 
gelitten. Der ſeit längerer Zeit gemähte Roggen ah 
Freien ausgedroſchen, da der unabläſſige Regen das f den 9 
derte. Noch nach 5 Stunden fand man dichten Hagel al hal 
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Tilſit, 8. Auguſt. (In der geftrigen Neicstageſlch wat 
(konſ.) 8467, v. Reibnitz (freiſ.) 10 986 Stimmen erhalten! 
ſomit gewählt. - des be 

Memel, 7. Auguſt. (Regenfeſt). In Anbetracht zu 0 
Regenwetters hatte der Gaſtwirth unſeres Schützenhauſe bel bea 1 
„großes Regenfeſt“ veranſtaltet. Bei demſelben kam Regenſch 4 
Beleuchtung ein großer, ein mittlerer und ein kleiner 10 
Verloſung. die Ane 

0. Poſen, 9. Auguſt. (Regimentsjubiläum). Durch ije Def 5 
der Kaiſerin Friedrich und die rege Betheiligung aller Kre ren, Ne 1 
ſchaft geſtaltete ſich der heutige Jubeltag unſeres Leibhuſe 0 
zu einer überaus glänzenden Feſtlichkeit. Seit etwa 153 2 Lei 
es bekannt geworden, daß die Kaiſerin Friedrich, Chef des e on! 
Regiments, daſſelbe am 9. Auguſt mit ihrem Beſuche of ! 
Dieſer Umſtand iſt die Veranlaſſung fo herzlicher und man 
geweſen, wie fie hier noch nicht erlebt wurden. Denn M f 
ſtände haben bewirkt, daß bei uns der Name Ihrer = 
Bürgerſchaft geradezu wie elektriſirend wirkt. Die er di j 
war es, welche im Jahre 1888, als das größte Hochwa m Kr gl! 
hunderts die Stadt Poſen verheerend heimſuchte, von Tro fi 
des Kaiſers Friedrich ſich losriß, um den Obdachloſen alsdan 
1 ſpenden. Durch Vermittelung der Kaiſerin überwi cherer 
rühere Miniſter v. Goßler die Koloſſal⸗Bronzegruppe 18 a 
Andromeda aus der Gewalt eines Meerungeheuers“ ago nun 0 
Staates der Stadt Poſen, welche das Bildwerk als 1 ner IA 
Pracht⸗Brunnens auf dem Königsplatze aufitellen ließ. Poufth mel 
Maße aber machte ſich heute der in anderen Fällen terung beim 
Enthuſiasmus auch bei dem polniſchen Theile der Bevölke lien m 
Alle hieſigen polniſchen Vereine beteiligten ſich an der, "spot 
und eine große Anzahl von polniſchen Adeligen, aus 
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Jungfrauen den hohen Gaſt in poetiſcher Form in 
deutſcher Sprache. Nach einem im Generalkommando 
direnden General v. Seeckt in kleinem Kreiſe eingend 
fand hierauf im Garten des Generalkommandos ein Fe pl 
Alsdann fuhr die Kaiſerin nach dem großen GE a 
Ritterthore zur Feſtparade, worauf fie im Generaltom 

ſtellung derjenigen Perſonen, welche in dem großen m 
Bahnhofe nicht inbegriffen waren, entgegennahm. 
ſah die kaiſerliche Frau zum Thee bei dem Ob ö 
von Wilamowitz⸗Möllendorf im Regierungsgebäude, r und ein an, 
ſtädtiſchen und der höheren Töchterſchulen aufgeſtellt wan u 14 
Mädchen, eine „Ferienkoloniſtin“, den Dank der arm rech g 

Kinder der hohen Protektorin der Sommerpflege, af i 1 
Den Abend füllte ein Diner von 300 Gedecken ug“ Min. eb J 0 


2. Leibhuſaren⸗Regiments Kaiſerin aus. Um 1 Uhr de bangen 
9 m Vorabein al N m 
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folgte die Abfahrt der Kaiferin nach Berlin. Am Bog 
läumstages fand in der Reitbahn des Huſarenregimen 
Reiterfeſt ſtatt. boot). 10 
Stolpmünde, 7. Auguſt. (Gekentertes Rettungs ot „Geng 
mittag wurde das kürzlich hier angelangte Reettungbſenne See 
meiſter“ bei ſtürmiſchem Wetter und hoher See 905 einern 
— . 
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geprüft. Leider kenterte das Boot auf dem Riffe mit 
von 11 Mann, die gerettet wurde. 


tt. 

Kokalnachrichten 58 0 
— Bejud des Regierungspräſidenten 
11°/, Uhr traf der neu ernannte Regierungspräſident 9 r 
Marienwerder in Thorn ein. Auf dem Bahnhofe wur iſter 
dent von den Herren Landrath Krahmer und Bürgern er 
empfangen und in einem Wagen zur Stadt geleitet, 15 

Dietrich'ſche Brandſtelle beſichtigte. Nachmittags ließ 
gierungspräſident im Rathhauſe die ſtädtiſchen Beamte 0 g 
machte einen Rundgang durch die Bureaux. Flure er 17% 
Rathhauſes waren mit Reiſern beſtreut und vom Tour ga er 
der Anweſenheit des hohen Beamten die Fahnen. — gu ge! m \ 
Bewohnern der linksſeitigen Weichſelniederung will 1 
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ihre Bitte um Herſtellung eines Dammes gegen die verheerenden 
u der Weichſel vortragen und ferner gegen den Bau eines Winter⸗ 
* Dorftellig werden, weil durch letzteren die Strömung nach dem 
hi Ber gedrängt und die Niederung noch mehr gefährdet würde, als 
con der Fall if. 

Ant Aa milttariſches. Generallieutenant Golz, Chef des Ingenieur⸗ 
Ar onierkorps und Generalinſpekteur der Feſtungen, iſt heute hier 
rung eingetroffen. 

en neetfonalien). Dem Bauinſpektor Klopſch in Frankfurt a. O., 
33 Thorn, iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 

A Graf Kwilecki) wird den Vorſitz in der polniſch abzuhal⸗ 
Versammlung in Danzig, welche mit der deutſchen Katholiken⸗ 
* ung verbunden iſt, führen. 

Maude err Polizeiinſpektor Finkenſtein) iſt von feinem 
Mh ten zurückgekehrt und hat heute die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 


lie, (Die Gleichſtellung der Lehrer an höheren ſtaat⸗ 
im Ach wan falten) mit den Amtsrichtern in Gehalt (Anfangs⸗ 
ng m. Mk., Höchſtgehalt 6000 Mk.), ſoll dem „Poſener Tageblatt“ 
7 0 nun dem neuen Etatsjahre ins Leben treten. Die Verhandlungen 
mi Yen, errichtsminiſteriums haben ſchon vor mehr als 14 Tagen in 
le inne ihren Abſchluß gefunden. Es werde vermuthet, daß die 
Ade der Avancementsfrage ſich unmittelbar daran anſchließen wird; 
ü J Mer, keſſe des leichteren Uebergangs aus einer Provinz in die andere 
il duc man ſich wahrſcheinlich für das Aufrücken nach dem Dienſtalter 
i ganzen Staat entſcheiden, was dem Wunſche der überwiegen: 
EB: "a der Lehrer höherer Lehranſtalten entſprechen werde. 
iber er Regen), welcher geſtern den größten Theil des Tages 
Y Napa „ vereitelte das Feſt, welches der Fechtverein in der Ziegelei in 
bm genommen hatte. Ebenſo konnten die Volksſpiele nicht ſtatt⸗ 
bie welcbe das hierfür gewählte Komitee in der Ziegelei angeſetzt 
due, 08 der ungünſtigen Witterung hatte ſich eine größere Anzahl 
3 erren in dem Etabliſſement eingefunden. 
z dug ehrervereinh. In der Sitzung am Sonnabend berichtete Herr 
8 de dagen die Provinzial⸗Lehrerverſammlung und Herr Rogozinski II 
pr U wude egirtenverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins in Dt. Krone. 
gi hing beſchloſſen, am 22. d. M. im Wiener Café zu Mocker ein ge⸗ 
En ng fue ſanmenſeimn mit Angehörigen zu veranſtalten. Die nächſte 
10 dan a. den 12. September ftatt, zu der Herr Iſakowski den 


b ernommen hat. 
6 


* 2 

der düsteren, In der Sitzung am Sonnabend wurde 

1 V en der verftorbenen Kameraden Romanowski und 
U 0 u 


| 


ch Erheben von den Sitzen geehrt. Alsdann machte der 
hy ikt le Mittheilung, daß am Sonntag den 16. d. M. ein Ernte⸗ 
en a tſagarten ſtattfinden ſoll. Das Feſt wird vielerlei Unter⸗ 
1 Wen für die Kinder, bieten. Der Ertrag iſt zur Weihnachts⸗ 
ger nah. dez ür die Kinder armer Kameraden beſtimmt. Die Ergänzungs⸗ 
1 du orſtandes wurde bis zum Januar verſchoben. Betreffs der 
PL ? Sy, TOO mit dem Magiſtrat Rückſprache genommen werden. Zum 
RN n. de den Kameraden der Beitritt zur Bundesſterbekaſſe dringend 
W > Mitpfiep In der heutigen Vorſtandsſitzung wurden 7 Kameraden 
1") e er in den Verein aufgenommen. 
8 j M in bn lcilienverein zu St. Johann) veranſtaltete geſtern 
7 en Befüng, Räumen des polniſchen Muſeums ein Vergnügen, beftehend 
ir 1 denen g 
ie. if 


Deklamationen, Couplets und Tanz; die Mitglieder und 
aſte hatten ſich zahlreich eingefunden. Auch die geſammte 
f I En lichkeit beehrte den Verein mit ihrer Anweſenheit. Die 
DM 6nd. Gehör räge, welche in polniſcher und deutſcher Sprache wirkungs⸗ 
11 Lorber gebracht wurden, fanden lebhaften Beifall. Für die treff⸗ 
0 Ae ben gebührt dem Leiter des Vereins, Herrn Kantor 
bun N eſonderer Dank. Erſt am frühen Morgen trennten ſich die 
Y £ Deren tanzenden Paare. 
au aa Kay Mitlungen) Der Fachverein der Zimmerer hielt 
or 80 der ng in der Innungsherberge eine Verſammlung ab, in 
N Ai kin Vorſtand eingeführt wurde. Die Berathung über das 
1 Au er ei rte zu keinem Reſultat. — Die Verſammlung der hieſigen 
0 EN ebe Central Kranken ⸗ und Sterbekaſſe der deutſchen Zimmerer, 
ve, * 


M 


fig nn geſtern Nachmittag in der Innungsherberge flattfand, 

0 S (Be N Mit internen Kaſſenangelegenheiten. 

den Namen edel), Heute ſtand zum gerichtlichen Verkauf der 
ind der Wittwe Anna Hey und der Geſchwiſter Hey ein⸗ 

My, im hi er Culmerſtraße hierſelbſt belegenen Grundſtücke Nr. 340/41 

an 8000 hen königlichen Amtsgericht Termin an. Das Meiſt⸗ 

n ab. Mk. gab der Rentier Gottlob Weilak aus Kuttlau bei 


pr, 
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CH 
10 0 ap ttheater), Vor mittelmäßig beſetztem Haufe ging 
* in n welch „Mein Leopold“ von L'Arronge in Szene. Dieſes 
b Wien ten Ni durch die Kraft künſtleriſcher Charakteriſirung 
% dec en gug . über die landläufige Poſſenrührung ſich erhebenden 
da zu gr net, war auch diesmal von Erfolg begleitet, welcher 
der ung heil der wieder in ein glatteres Geleiſe überlenkenden 
weed en verdanken iſt. Die Memorirlücken machten ſich zwar 
* ben Mberhe lic bemerkbar, die Schauſpieler ſcheinen ſich aber doch 
ng der letzten Tage wieder zu erholen. Eine unlieb⸗ 


10 Wohnen: voll beſetzten Auditorium ungemein. Jeder Berliner 
f 9 „de Smntämng beklatſcht. — Heute (Montag): geſchloſſen. 
h hat tabötrompeter“, Operettenpoſſe von Steffens. Mit 
Ihr Ben I, Jacoby, die muntere Soubrette des Sommer: 
dam Due — Der königl. Schauſpieler Alexander Engels iſt 
or Pötter für einige Gaſtſpiele gewonnen worden. 
ungen: „Uriel Acoſta“, „Sohn der Wildniß“, „Pfarrer 
n beſonderes Intereſſe für unſere Stadt hat dieſes 


4 


6 en Meal als Herr Engels ein Thorner iſt und die Oberprima 
. u den Vegan une beſucht hat. Er iſt auf Grund feiner 
5 Id und für N vom Generalintendanten Grafen Hochberg aus⸗ 
1 Wesch as königl. Schauſpielhaus engagirt worden. 


w 
erde. Der geſtrige Abend zeichnete ſich infolge des 


intenſive Dunkelheit aus. Aber gerade die wich⸗ 
Nag. nach dem Stadtbahnhofe, die Friedrichſtraße, iſt ſo 
Kan di geſt 


7 Nur ern b 
1 I 
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% ® rannte eine einzige Laterne — beleuchtet, daß 
1 


ebhaft frequentirten Straße zur Abendzeit recht unan⸗ 
auch gar nicht zu verſtehen, warum die Laterne, 
ung des Weges vom Culmer Thor nach dem Viktoria⸗ 
angezündet wird. Die Theaterverhältniſſe ſind in 
läglich genug; derlei äußere Umſtände erſchweren 
ch mehr, denn die Heimkehr vom Viktoriatheater iſt 


an d 
lh 
an fi, 
den 


lg ke 


— (Unfug). Der Gärtner R. in Gronowo und ſein Dienſtknecht 
vergnügten ſich eines Abends dadurch, daß ſie auf der Dorfſtraße Schüſſe 
abfeuerten. Ein des Weges kommender Mann wurde durch einen Schuß 
am linken Auge verletzt. Beide Excedenten wurden in Geldſtrafe ge⸗ 
nommen. 

— (Ergriffene Diebe). Im Juni wurde, wie |. 3. berichtet, 
im Laden des Buchbinders Herrn Schulz ein Einbruch verübt. Als 
Thäter ermittelte die Polizei jetzt den im ſelben Hauſe beſchäftigten 
Klempnerlehrling Ziehr. — Am Sonnabend Abend wurde Herr Schulz 
von einem gleichen Beſuche betroffen. Er hatte gegen 9 Uhr abends den 
Laden geſchloſſen, kehrte jedoch nach einer Viertelſtunde zurück, um einen 
vergeſſenen Schirm zu holen. Zu ſeiner Verwunderung fand er die 
nach dem Hofe führende Ladenthür offen. Als er den Laden betrat, 


ſchwang ſich ein Menſch unter Zurücklaſſung zweier Pantoffeln zum 


Fenſter hinaus. Die Pantoffeln verriethen den Einbrecher, den im Hauſe 
beſchäftigten Klempnerlehrling Winkler, welcher ſich mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels Eingang in den Laden verſchafft hatte. Beide Lehrlinge wurden 
verhaftet. 

— (Meſſerheld). Der Schuhmachergeſelle Dickmann griff geſtern 
Abend in der Coppernikusſtraße ohne Veranlaſſung den Beſitzerſohn 
Buchholz aus Mocker mit einem Meſſer an und ſtach ihn in den Mund, 
wobei die Zunge durchſchnitten wurde. Der Verwundete wurde ins 
Krankenhaus gebracht, der Raufbold verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit drei Briefmarken 
in einem Geſchäftslokal der Altſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,62 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14½ Grad R. — Eingetroffen iſt 
geſtern auf der Bergfahrt der königliche Regierungsdampfer „Culm“ aus 
Culm und der Dampfer „Bromberg“ mit voller Ladung Roggen, 
Petroleum und Kaufmannsgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
fahren iſt heute der Dampfer „Culm“ nach Schillno und der Dampfer 
„Bromberg“ mit einer Ladung Mehl und Spiritus nach Danzig. — 
In der Zeit vom 3. bis 10. Auguſt haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 2 beladene, 3 unbeladene Kähne, 6 beladene Güter⸗ 
dampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 ruſſiſcher Regierungsdampfer, 
1 beladene Gabarre, 3 unbeladene Galler und 1 unbeladene Barke; 
auf der Thalfahrt 10 beladene, 2 unbeladene Kähne, 16 beladene Güter⸗ 
dampfer, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 beladene Galler und 23 
Traften Rundhölzer, beſchlagene Balken, Mauerlatten und Schwellen. 

— (Brennkalender). 11.—15. Auguſt: Abendlaternen: 8 ¼ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3 Uhr früh. 16. bis 
17. Auguſt: Abendlaternen: 8—11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr 
abends bis 3 Uhr früh. 


u. Podgorz, 10. Auguſt. (Ein wahres Diebesneſt) iſt heute von 
dem Gendarm P. hier aufgehoben worden. Der Hausknecht des Ferrari⸗ 
ſchen Gaſthauſes ſtahl Händlern, die hier mit ihren Gänſen übernachteten, 
eine große Anzahl Gänſe; es fanden ſich bald Liebhaber, welche das 
Stück für 1 Mk. kauften, während die Gans einen Werth von 4 Mk. 
hat. Auch ſteht die ſaubere Geſellſchaft im Verdacht, 3 Schweine, die 
verendet und vergraben waren, geſtohlen und verkauft zu haben. Die 
Strafkammer in Thorn wird ſich demnächſt mit den Hehlern und dem 
Diebe, die bereits öfter Bekanntſchaft mit der Anklagebank gemacht haben, 
zu beſchäftigen haben. 2 Sr 

)( Gremboezyn, 9. Auguſt. (Rettung). Daß man kleine Kinder be- 
ſonders an gefährdeten Orten nicht ohne Aufſicht laſſen darf, wird oft 
genug vergeſſen. Am Sonnabend ſpielten Kinder an der Bache, wobei 
ein älterer Knabe das zweijährige Töchterchen des hieſigen Briefträgers 
in den Fluß ſtieß. Vor Schreck darüber liefen alle Kinder fort. Das 
Mädchen war, vom Waſſer getragen, eine Strecke fortgetrieben und dem Er⸗ 
trinken nahe, als zufällig Herr Beſitzer Karl Hoffmann vorbeikam, die 
Gefahr erblickte, ins Waſſer ſprang und das Kind noch rechtzeitig rettete. 


Literariſches. 

Ein Gruß aus der Heimat, die Begegnung mit einem lieben alten 
Bekannten — wem, der draußen iſt, wären ſie nicht erfreulich? „Wie 
gut Du ausſiehſt!“ Dieſe ſo beliebte Begrüßung wird jedermann dem 
erſten Heft des ſoeben beginnenden neuen Jahrgangs der illuſtrirten 
Oktavhefte von „Ueber Land und Meer“ (herausgegeben von Profeſſor 
Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt) entgegenrufen, dem daſſelbe zu Geſicht kommt. Denn dieſe 
Oktavhefte haben ein nagelneues Gewand angelegt, das — wie die 
blühende Außenſeite eines Menſchen — auch auf geiſtiges Wohlbefinden 
ſchließen läßt. Daß dies im vorliegenden Fall kein Trugſchluß iſt, davon 
überzeugt uns ſchon ein flüchtiges Blättern in dem at Zunächſt 
feſſelt uns der intereſſante Heiberg'ſche Roman: „Wer trifft das Rechte 2", 
von dem dieſes eine Heft bereits annähernd den Inhalt eines halben 
Romanbandes bietet, ſowie die gemüthvolle Erzählung: „Ein müdes 
gen" von Oſſip Schubin. Erheitern können wir uns an der prächtigen 
Roderich'ſchen Humoreske vom „Mäuſekrieg“ und athmen köſtlich 
erquickende Luft in Gerhard Walters „In der Waldfriſche“, wandern 
ohne jede Anſtrengung mit A. Trinius durch das reizende Thal der 
wilden Gera, machen mit Ludwig Thaden eine Bergfahrt in das von 
kerngeſunden Menſchen bewohnte Walſerthal, ſtatten dem gefeierten 
Dichter der „Ahnen“ mit Friedt. Rueffer einen Beſuch auf ſeinem idylli⸗ 
ſchen Landſitz in Siebleben ab und begleiten die Zöglinge des militäriſchen 
Erziehungsinſtituts Annaburg in die Sommerfriſche oder dampfen mit 
Otto Neubaur über den atlantiſchen Ozean. Daneben finden wir weitere 
höchſt intereſſante Artikel von Karl Vogt, A. Lammers, Dr. Th. Wimmen⸗ 
auer, Klotilde v. Adelfels, Dr. L. Löwenfeld u. a. Die hundertfältigen 
Anregungen aber, die in den an Stoffen unerſchöpflichen Abtheilungen 
„Unter uns“ und „Aus Peit und Leben“ geboten werden, laſſen ſich hier 
nicht einmal andeuten. Und wie hübſch nun, das alles durch Abbildun⸗ 
gen reizendſter und anſchaulichſter Art belebt zu ſehen, die bald als 
Meiſterwerke deutſcher Kunſt eine hohe ſelbſtſtändige Stellung einnehmen, 
bald das geſchriebene Wort in wirkſamſter Weiſe unterſtützen. In der 
That, dieſer neueſte Jahrgang der illuſtrirten Oktavhefte von „Ueber Land 
und Meer“ wird, nach dieſem glänzenden erſten Hefte (Preis nur 1 Mk.) 
be ſchließen, alles, was bis jetzt an Verwandtem da war, in den Schatten 

ellen. 


Mannigfaltiges. 

(Im allgemeinen Kirchengebete ſtehen auf Wunſch 
unſeres Kaiſers die einfachen und demüthigen Worte: „Laß, 
o Herr, Deine Gnade groß werden über Deinen Knecht 
Wilhelm, den Kaiſer, unſeren König und Herrn.“ Ein ganz 
anderes Gebet mußte auf Befehl des Kaiſers Napoleon I. vom 
27. Juli 1807 ab im Großherzogthum Warſchau und daher 
auch in der dazu gehörigen Gemeinde Margonin im Netzegau 
beim öffentlichen Gottesdienſt geſprochen werden. Dasſelbe heißt: 
„Großer Gott, der Du ſchufſt Napoleon, groß an Tapferkeit, 
Weisheit und Güte, und ihn beſtimmteſt, mit der einen Hand 
den Feind der polniſchen Nation zu beſiegen und mit der an⸗ 
deren Hand dieſelbe in einem glücklichen Stand zu erhalten — 
nimm von Deinem Volk den innigſten Dank für die Gnade, 
mit der Du es überhäufſt, und für deſſen Wiederherſtellung. 
Erhöre die heißeſten Gebete für Deinen geſalbten Kaiſer und 
König Napoleon, den Großen! Verlängere die Tage ſeines 
Lebens und zeichne jeden derſelben mit neuem Ruhm! Aendere 
ſein Glück und ſein Vorhaben nicht! Vergelte ihm, o Herr, 
durch Deine Allgüte die unſerem Vaterlande erwieſenen Wohl⸗ 
thaten! Heilige ſein Werk! Laß den wiederhergeſtellten polni⸗ 


ſchen Staat von nun an durch Tugend, Arbeitſamkeit, Kultur 
und Induſtrie blühen!“ 

(Auch ein Selbſtmordmotirv). Der Arbeiter Karl 
Atzler in Berlin litt ſeit einigen Tagen an Leibſchmerzen, welche 
ihm augenſcheinlich im höchſten Grade läſtig waren, denn er 
äußerte die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, wenn ſie nicht 
bald verſchwänden. Sie ließen jedoch nach, kamen aber nach 
einiger Zeit wieder. In der Nacht ſprang der Patient plötzlich 
aus dem Bette, rannte mit den Worten: „Na, det halte der 
Deibel aus, ick nich!“ aus der Wohnung und — hing ſich auf. 

(Selbſtmord). Die „Kölniſche Zeitung“ glaubt, der 
Oberingenieur Steiger vom Bochumer Verein habe ſich aus 
Furcht vor dem Wahnſiun erſchoſſen, da er beſtändig zur Trübfal 
geneigt habe. Oberingenieur Steiger war demſelben Blatte zu⸗ 
folge mit der techniſchen Vertretung des Vereins nach außen 
betraut. Andere Blätter wollen wiſſen, daß Steiger derjenige 
ſei, der dem Redakteur Fusangel das Belaſtungsmaterial gegen 
den Kommerzienrath Baare geliefert habe. 

(Eiſenbahnunfälle). Der am Freitag früh 6 ¼ ũ Uhr 
in Karlsruhe eintreffende Kurszug aus der Pfalz über Maxau 
entgleiſte kurz vor der Einfahrt. Die Lokomotive ſtürzte über 
den niederen Bahndamm, den Packwagen mit ſich reißend. Der 
vordere Theil des an den Gepäckwagen anſtoßenden Wagens 
zweiter Klaſſe wurde eingedrückt. Perſonen ſind nicht verletzt. 
— In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ſtieß der aus 
Petersburg kommende Poſtzug bei der Stadt Davidſtadt in Fin⸗ 
land auf einen vor ihm fahrenden Militärzug, in welchem ſich 
ein aus Wilmamſtrand kommendes ruſſiſches Infanterieregiment 
befand. Der letzte Gepäckwagen und die beiden folgenden Per⸗ 
ſonenwagen dritter Klaſſe des Militärzuges wurden zertrümmert 
und 48 Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt. Zwei Schwer⸗ 
verwundete ſind ihren Verletzungen bereits erlegen. Die Paſſa⸗ 
giere des Poſtzuges erhielten nur leichte Kontufionen. Die 
Schuld an dem Unfalle ſoll der Führer des Poſtzuges tragen, 
der benachrichtigt war, daß vor ihm ein Militärzug mit mittlerer 
Schnelligkeit fahre. — Ein ſchweres Eiſenbahnunglück trug ſich 
in der Stadt Champlain im Staate Newyork auf dem Bahnhof 
der Ogdensburg und Lake Champlain Eiſenbahn zu. Ein Ver⸗ 
gnügungszug aus Newyork, in welchem ſich die Zöglinge einer 
Sonntagsſchule, ihre Eltern und Freunde befanden, ſtand auf 
dem Perron und wartete auf einen zweiten Zug, welchem er 
angeſchloſſen werden ſollte, als dieſer plötzlich auf demſelben 
Geleiſe ankam und in ihn hineinfuhr. Vier Perſonen wurden 
getödtet und zwanzig andere verletzt, mehrere davon lebens⸗ 
gefährlich. 

(Von dem Zuchtpolizeigericht zu Luxemburg) 
iſt nunmehr das Urtheil in Sachen des Arztes Dr. Grechen 
geſprochen. Derſelbe war angeklagt, in einer wiſſenſchaftlichen 
gynäkologiſchen Abhandlung mehrere ſeiner Patienten dadurch 
blosgeſtellt zu haben, daß er ihre Krankheitsgeſchichte mit deut⸗ 
licher Kennzeichnung der Perſönlichkeit veröffentlichte. Der 
Gerichtshof erkannte Dr. Grechen für ſchuldig, das ärztliche 
Amtsgeheimniß verletzt zu haben, billigte ihm aber mildernde 
Umſtände zu und verurtheilte ihn zu 500 Franken Geldſtrafe. 
Ein von Dr. Grechen blosgeſtellter Herr hat eine Privatklage 
gegen den indiskreten Arzt angeſtrengt. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Dr. Grechen, dieſem Privatkläger 3000 Franken Schaden 
erſatz zu zahlen. Mehrere andere von Dr. Grechen blosgeſtellte 
Perſonen werden nunmehr ebenfalls Schadenerſatzklagen gegen 
ihn anſtrengen. 

(Orkan). Im Bade Iſtyan (Ungarn) richtete ein furcht⸗ 
barer Orkan große Verwüſtungen in den Getreidefeldern an. Er 
riß ein Gebäude nieder und begrub alle darin Befindlichen. Drei 
Perſonen blieben todt, acht wurden gerettet. 

(Banditen auf dem Veſur). Ein deutſcher Maler, 
der in der verfloſſenen Woche den Veſuv beſuchte, wurde auf 
demſelben, wie neapolitaniſche Blätter berichten, von Banditen 
überfallen, beraubt und ſchwer verwundet. Er befindet ſich jetzt 
im internationalen Spital in Neapel in Pflege. Am Freitag 
gelang es der Polizei, einen dieſer Banditen feſtzunehmen. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Petersburg, 10. Auguſt. Offiziell wird erklärt, 
daß ein Getreideausfuhrverbot nicht beabſichtigt werde. Da⸗ 
gegen werde die partielle Mißernte eine Einſchränkung des 
Exports herbeiführen. 

Her Verantwortlih für die Medattion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
] 10. Aug. S. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213— 216—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—75216—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—30 | 98—40 

Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67—60 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 168-8 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—601 95—50 
Diskonto Kommandit Antheile 171—50 | 172—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 172—75 | 172—76 
Weizen gelber: Auguft . 223— 1219-56 

eptember⸗Oktober 218—75 215— 

loko in Newyork .. 100—10 | 100— 

Noggensiilole Er „„ Fx; RI RR 
Augun” . : Kerken „ 
September⸗Oktober che 213—50 209 —50 
Oktober⸗Novembe 211— 206—20 
Rüböl: September⸗ Oktober 61-80 60—90 
April⸗Mai 3 . 62-30 61—50 

Spiritus: A e her 
// mh attta Herrn — 
70er loko . u len t 52— 


70er Auguſt⸗ Sept. We ars? 
7er Sept. Dit. „ 4480 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pct. 
Königsberg, 8. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,0 M. Bf., nicht kontingentirt 50,50 M. Bf. 
Deienſtag am 10. Auguft. € 

Sonnenaufgang: 4 Uhr 36 Minuten. 

Sonnenuntergang: 7 Uhr 32 Minuten, 

se umi. VWaaren - Fabrik Pr 
Gummi- wn S. Menge. Paris. 
Feinste Speeialitäten 

Spezial-Versandt durch W. M. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 


20 Pf. in Briefm. 
Nr. 79 und 136 der „Thorner Preſſe“ 
die Expedition. 


ft zurück 


Bekanntmachung, 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
Zeit die Stelle des Kämmerers (beſoldeten 

tadtraths) neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mark 
und ſteigt von vier zu vier Sahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mar 

Bewerber, welche die Gasse für 
den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten = Vorfteher Herrn Kaufmann 
Fehlauer hier, bis 20. Auguſt cr. einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, im Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein im Erdgeſchoß des Artushofes direkt 
neben dem Haupteingang befindlicher Laden 
mit einem Flächeninhalt von mehr als 50 
n iſt nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober d. N: ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. 
Zu dem Verkaufslokal Gehört ein Komptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erjteren 
belegener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, ſowie 
ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume 
ſind mit Gaseinrichtung und Centralheizung 
verſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 
gegend am Altſtädtiſchen Markt gegenüber 
dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag den 1. Septbr. d. J. 

mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termin zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unferer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Beſichtigung der 
Miethsräume iſt in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau 
einzuholen. 

Thorn den 7. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll in fünf 
Loſen vergeben werden für die Erweiterungs⸗ 
bauten des Bahnhofs Thorn: 

Los I: die Ausführung von 8500 qm 
Chauſſirungsarbeiten und 3600 qm 
Befeſtigung der nebenherlaufen⸗ 
den auuhgdngeriwege, 
die Lieferung von 1400 
beſſerer Bordſteine, 

die Lieferung von 2000 lfd. m 
gewöhnlicher Bordſteine, 

die Lieferung von 1000 ebm Fein⸗ 
chlag, 

die Lieferung von 1400 cbm Grob⸗ 


Los II: ebm 


Los III: 
Los IV: 
Los V: 


ag. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pfg. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 13. Auguſt d. Js. 
vormittags 11½ Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 
Wochen 
Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Neubau des Kavallerie⸗ 


Kaſernements zu Gneſen. 

In öffentlicher Verdingung ſollen nach⸗ 
ſtehende Materialien⸗Lieferungen zum Bau 
des Mannſchaftsgebäudes III, des Familien⸗ 
hauſes und des Oekonomiegebäudes in je 
einem Loſe vergeben werden: 

1) 270 000 rothe ½ Verblendſteine oder 
ein entſprechendes Quantum an ¼ 
und ½ Verblendern, und ferner 
1760 Stück Formſteine, 

2) 1267000 Hintermauerungsſteine, 

3) 251. 00 ebm Ziegelbruch, 

4) 2 22 900 Klinker, 

5) 478,00 ebm gelöfchter Kalt, 

6) 1330,00 ebm Mauerſand. 

Die Verdin ungsunterlagen liegen auf 
meinem Geſchä Ass mmer zur Einſſcht aus 
und werden gegen Einſendung von je 2,50 
Mark zu 1 und 2—4, und von je 2 Mark 
zu 5 und 6 abſchriftlich verabfolgt. Die 
Eröffnung der 5 findet am 17. 
Auguſt cr. vormittags 10 Uhr ſtatt. 
Siege 3 Wochen. 

Gneſen den 7. Auguſt 1891. 


Der BEIN Baubeamte. 
Sor 
Königlicher Reglerungs⸗VBaumeiſter. 


Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen zum Umbau 
der Anzeigerdeckungen auf den Schießſtänden 
Mag Garniſon, veranſchlagt zu rd. 7900,00 

Mark, ſollen im öffentlichen Verfahren ver⸗ 
dungen werden. Der Termin zur Eröffnung 
der Angebote iſt auf den 15. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr anberaumt. 

Berdingungsunterlagen können auf dem 
Baubureau eingeſehen und von dort gegen 
Erſtattung der Abſchriftgebühren bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Gneſen den 7. Auguſt 1891. 


Der menge" aubeamte. 


Sor 
Königl. Re kerung Baumeiſter. 
Ziehung 20. Auguſt 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


Stadt Varletta-Loſe 


Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil⸗ 
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
1 ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
franko⸗gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank⸗Agentur 

F. Stroetzel, Konſtanz. 


Nur Geldgewinne! 
uud so sss 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 
1891 iſt am 6. Auguſt 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns August Ferrari 
in Piaske unter der Firma 

A. Ferrari 
in das diesſeitige Firmen- Regiſter 
unter Nr. 860 eingetragen. 

Thorn den 6. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Janne gern 


Dienſtag den 11. Auguſt d. J 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
verſchiedene Parfümerien, 
Seife u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 10. Auguſt 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


gleich baare 


Nambonfllet⸗ 


Vollblutheerde 
Süngeran per Thorn Weſtpr. 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch Band III 
pag. 128 und Band VI pag. 157. 


INT. Auktion 


über ea. 60 Namb.⸗Vollblutböcke 
Rittwoch den 20. Auguſt 1891 


nachmittags 1¼ Uhr. 
Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Stammheerde 
Kuczwally 


bei Culmsee verkauft 


1, Jahre alte 


dior dschiredown- 


Böcke 


zur Zucht J. Klaſſe für 
150 Mk., II. Klaſſe für 
100 Mark. 


Wasserdichte 
Stakenpläne 
und 


Getreidesäok e 
empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Berliner 


Wasch-. Flättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
— un per 18 erbeten. 


ämmtliche 


Böttcherarbeiten 
werden 1 und ſchnell 
— ausgeführt b 
II. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Jedes 3. Los gewinnt! 


Holſteiner Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie, 
Hague aller . 5 en Lotterien. 
ur Haupt⸗ un hlußziehung ganze Loſe 
à Mk. 6,00 zu haben bei der Oase Agentur 
von Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr, 50, mit 
eig. Pensionat. J. Leute m. Volksschulbild. 
W. sicher z. Postgehilfen-Prüfang vorber, 
Director Priewe, früh. k. Oberpost- Sekret. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Max Lange, Eliſabethſtr. 
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HenrySherman. 


nach deſſen Syſtem. 


erlernen. 


Wissenschaf! liche 
Zuschneidekunst 


Hauptbureaußerlin.# 
Thorn, 6. Auguſt 1891. 


Jnſtituts für wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt des Herrn Henry 
Schermann. Berlin, übernommen habe und eröffne Mitte d M. 


einen Kurſus im Zeichnen und Zuſchneiden 


Es wird hierdurch den Damen Gelegenheit 


Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des "le 
geboten, einen guten und eleganten Schnitt in kurzer Zeit us 


Um recht zahlreiche Beteiligung bittend, 


zeichnet hochachtungsvoll 


M. Gadzikowski, Modiſtin, 
Strobandſtr. Nr. 82. 


GO69900658500888990E00869808EH80ENO99239EB22E088296@ 


Ich habe mich in Thorn 
niedergelaſſen und wohne am 
“| altftädtifchen Markt, neben dem 
Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. 


Dr. Jaworowiez, 


prakt, Arzt, 
Spezialarzt für Hals, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
Sprechſtunden: Vorm. 8—11 Uhr. 
Nachm. 3—5 Uhr. 


Unbemittelte Kranke werden von 
8—9 Uhr Vorm. unentgeltlich behandelt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266, 
Zahnoperatlonen, Goldfüllungen, 

ünstliche Gebisse. 
00 


urchaus kunſtverſtändigen Ges 
fangunterricht mit Stimmbildung, 
richtiger Vokaliſation, ausdrucks⸗ 
vollem Vortrag ertheilt 

Frau Clara Engels, 
Eliſabethſtraße 266. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßigem 
Preiſe Frau Clara Engels, Cliſabethſtr. 266. 


N 


2 
4 


2 Walter Lambeck. > 
4 Grösstes Lager von > 
Werken aus allen Gebieten 
V 
52 


N HANDLUNG 


der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 

=Contooücher,= N; 


Aa 


. 


J. Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherstr. 18788 
Hof 2 Treppen. 


® 
BSOBE2BDE308 
6. 

dr, Spranger ſche Nageutropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Strophen x. Gegen Häntorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Hamburger Kaflee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahnsstor ff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Schaumwein - Vertretung 
für Thorn. 


Eine der ersten und ältesten rheinischen 
Schaumweinfabriken, seit Jahren in 
Weinhändler-, Hötel- und Consumenten- 

Kreisen Thorn's bestens eingeführt, 


zu vergeben. 


Nur in vorerwähnten Kreisen nachweis- 
lich eingeführte, in angesehener gesell- 
schaftlicher Stellung befindliche Bewerber 
finden Berücksichtigung. 

Anerbieten unter Beifügung von Re- 
ferenzen bef. sub W. G. 781 Haasensteln 
& Vogler A.-d. Köln a. / Rh. 

Neufiadt, Markt 231 it eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Ww. Prowe. 


Bron. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich 5 verm. Preis 60 bis 
er Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
ine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 


Fin Laden in Dgrmietben bei W. Zielke, 


Coppernikusſtraße. 
S 81: 150 2. Etage, 4 3. 
Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 


Außtünſt bei Griesert 5 Stadtbahnhof. 


verlangt 


empfiehlt E. Begdon, Gerechteſtraße 98. = men Gerechteſtraße 98. 
Fiir du Dächern verkauft verkauft 
kiden z 
Joset Cieszynski, 
.. 
0 
Kohlenanzündeı 
offerirt billigſt Adolph Leetz. 
5 Jahre alt, 1,65 m groß, geritten, fur] C 
leichtes und mittleres Gewicht, als Truppen⸗ 
2. Felde, zu verkaufen. Bei wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Feuerſpritze, 
zwei⸗ und vierſpännig zu fahren, mit ganz 
und einen gut erhaltenen Arbeitswagen, 
eine und zweiſpännig zu fahren, hat billig 
W. Miesler, Leibitſch. 
62 von Bauzeichnungen 
„B“ an die Expedition dieſer Zeitung. 
Gute Betten ind zu verkaufen 
Ein billiges Logis Heil. Geſſiſir 175 
F. Radeel, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
be mit lahmen Hinterbeinen ift ab⸗ 
handen gekommen. Wiederbringer 
Es Getreideſpeicher iſt von ſofort dillig 
au * Neu ftadt 1477 48. 
Oden ung u. Keller vom 1. Dr. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 166. 
F ohn., 3 Zim., Kab., Entree, helle Küche 
alt) n. Ausg. u. Zub. in d Etage v. 
Spppebrere Wohnungen p. 4 gr. Zim u. 
auch Garten, fof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 Mark zu vermiethen Bromb. 
tädke. 
Ein Laden nebſt Wohnung und 
Zubehör vom 1 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 
ie bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rlttweger. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bacheſtr. 16 II, part. 
; Balkon, eventl. auch 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
R. Uebrieck, Bromberger Vorſtadt. 
Ei möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf⸗ 


Amerikauiſche Ringäpfel 
Bil, ſoweit Vorrath 
Wygoda an der Ueberfähre Zlotterie b. Thorn. 
Eine Gold⸗Fuchsſtute 
pferd geeignet, ſowie ein Jagdhund, im 
Eine faſt neue 
neuen Schläuchen; ein faſt neues Kabriolet 
zu verkaufen. 
werden billig angefertigt. Anfr. unter 
Strobandſtr. 320, part. 
Lehrlinge 
Ein kl. gelber Hund 
erhalt Belohnung im Volksgarten. 
Mödl. Zimmer n. Tab. 3. b. Bacheſtr. III. 
1. Oktober zu vermiethen Bacheſtraße 16 II. 
ſämmtl. Zubehör mit Entreebalkon, 
Vorſtadt, Hof⸗ u. Gartenſtr.⸗Ecke Nr. 48. 
. Oktober zu verm. 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
Zwei Wohuungen von 4—6 Zim. mit 
v. 1. Oktober ab zu vermiethen. 
ſtube, Burſchengel., Pferdeſtall von ſof. 


zu vermiethen Neuſtadt 212, 1 Treppe 

Ei freundl. Wohn., ev. möbl., u. eine möbl. 
Wohnungn. Burſchengelaß v. 1. Septbr. 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183. 


EAhllforite NO It eine Wohnung von 4 v 
Schillerſtr. 431 Finn, uche nebſt Zub, 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 
Eee Wohn. v. 3 Sim, Entree u. Zub., 


2 Trp. hoch, vom Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakabsürage 227/28. 


Meine Restaurationsräume 
find vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 205. C. Grau. 

Eine freundl. Hofwohnung von 2 Stub. 

n. Küche z. v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

3 Etage: an ruhige Einw. eine kleine 

Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 

Beider traße 55 I iſt eine Wohnung 

von 4 oder 6 Hüter und Alkoven, 

Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 

Woanng von 3 Zim, Küche, Boden⸗ 

ammer, Waſchküche, vermiethet fofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342, 
Ein ohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


B 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu lb bei 
uk Brombergerſtraße 1. 
H errſch. Wohn., immer m. Zubehör, 
Y auf Verlangen kn erdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 
Die Wohnung Seglerſtraße 136, vom 
Herrn Major Koch bewohnt, ift vom 
1.,10.91 zu vermiethen. Näheres bei 
Rechtsanwalt Feilchenfeld. 


1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherſtr. 420. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Pre 


Morgen Dienſtag: 9 
ur Berrenabend 


im im Schützenhauſe⸗ 


Friedrich ch Wilhelſl⸗ 
Schützenbrüderſchſ 


Das diesjährige 


Bildſt chießen 


12., 13. 14. Auguſ 
ſtatt und beginnt am 8 3 000 
erſten Bee nachmittags RT 


An allen drei Tagen: 


CON © ER 
Schützen⸗ Garten. 


Anfang abends 8 Uhr. . 1 
Nichtmitglieder haben nur 1 900 
Concerten am 12. und 13. Ange 10 

Eintrittsgeld von 30 Pf. pro A 


Tag Zutritt. Kunde e 10 11 


Thorner Finerlaf, 


Heute Dienſtag den 11. Auguſt 
abends 8 Uhr: 


Uebungsſtunde. 
Schütz en⸗Garten 180 


Dienſtag den II. 19.65 Mr 


Großes Streid: Con, 


von der Bas ae Sul Mel 
(4. Bomm.) Nr. 
Anfang 8 Uhr. Ene 


Von 9 Uhr ab 10 1 
Königl. Milte Mae 


Victoria⸗Theater. „; 
ee den II. Augn uſt 


Zum Benefiz 
für Fräulein Antonie Jacoby: 


Der Stabstrompefef 
Operettenpoſſe in 4 Akten, f cr. 
Mittwoch den 12. Augn 
Mit kleinen Preiſen! 


Mutter und Sohn, 


Schauſpiel in 5 Akten von 


Birch⸗Pfeiffer. aber? 
Loge und 1. Parquet 70 f. 55 da 

dae 50 Pf. im Vorverkauf un 

Raſſe 


5 


vom 


ine Wohnung 2 Tip, Gate end 
en nebſt Küche und fr. 
1. Oktober zu verm. So eln 


2 A 


vom 1. Oktober zu vermiethen egen 
Stier, a0. _ e 
2 Wohnungen, pi 


je 3 Zimmer, Kabinet, Küche boch 

lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen 

1. Oktober zu vermiethen Hoelle 
Mauerſtr. Nr. 395, a. 0 

erſetzungshalber iſt in der 

2 Wohnung von 5 Zimmern 1 [7 

ſowie Pferdeſtall, Wagen ena ff 

Oktober zu vermiethen. Adele 125 
Bromberger Vorſtadt 2 


mer, 
J. lage, Su nd 3 
mit Ae Bubehör, Waſſerleitung 1 gen 
Julius Buchmann, Br 
Haare c 
iſt die ta 1. Oktobe eu- 
A on En Ken Li 425 


Ein 10 im) 


ev. als Laden geeignet, it 
Oktbr. z. verm. Rielng 91 
ohn. e 


Ein Laden e ou 
2 


e ah > 1 ae 1 
Fen möblirte Kam, e ee, 
I bereichaitliche wohnung‘ 14, on 

Vorſtadt Schulſtraße then. 
Juli d. Is. ab zu ver e 80 8⁰ 


Ein möbl. Zim. n. Kab. # 
vom 1./9. zu verm. Tuchm mach 


Pe ro ir ar 


worin ein Vier - 27555 Oe 
Jahren betrieben wurde, p 
vermiethen. — bei 

Lewin & 


e 


Eins renovirte Wohnun 
Balkon, 3 Zimmern, 
behör, den 1. Oktober 15 
Mocker. Sch wa 5 
Möbl. J. 3. ven, 95 


ine Wohn., 


aus 3 
Entree, Seen alen, 
Sch üb: 


vom 1. Oktober zu v 
neben Bäckermeiſter 


ex. 
Lee 4 
neh, ze 


U 


F so sza—— > 


. 
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